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Deutschland im XIII. Jahrhundert

sich selbst Umbringenden oder der „sich Aufopfernden“, wie es in der

damaligen Sprache hieß, war nicht geringer als in dem Jahr des ersten

Kreuzzuges. Ganze Familien, groß und klein, stürzten sich ins Feuer

oder ins Wasser, um nicht den verruchten Missetätern in die Hände zu

fallen; Frauen banden ihre Kleinen an die Brust fest und sprangen

mit ihnen in die Flammen. Die städtischen Behörden wollten oder

konnten den Juden keinen Schutz gewähren; nur in sehr wenigen

Städten, so in Augsburg und Regensburg, hatten die jüdischen Ge¬

meinden ihre Errettung der Bürgerschaft zu verdanken.

Ein halbes Jahr lang, vom Frühjahr bis zum Herbst 1298, wüteten

die Banden des Rindfleisch unausgesetzt in Bayern und im benach¬

barten Österreich. Ihrer Vernichtungswut fielen im Laufe dieser Zeit

etwa hundertundvierzig jüdische Gemeinden und Siedlungen zum

Opfer1). Die Welle der Judengemetzel ebbte erst nach dem Tode

Adolfs von Nassau ab, als die Kaiserkrone an seinen Widersacher,
Albrecht von Habsburg (1298—i3o8), gefallen war, dem es nach

dem langwierigen Bürgerkriege endlich gelang, im Lande Ruhe und

Ordnung wiederherzustellen. Der neue Kaiser setzte sich für seine ver¬

folgten jüdischen Untertanen kraftvoll ein: er legte den Städten, die

in ihren Mauern Mord und Plünderung geduldet hatten, Geldstrafen

auf und gestattete den flüchtigen Juden, ihre alten Wohnstätten wie¬

der aufzusuchen, während die gewaltsam Getauften unbehindert ihrem
angestammten Glauben nachgehen durften. Für sein Vorgehen waren

weniger menschenfreundliche Gefühle als Nützlichkeitserwägungen
entscheidend, dieselben Motive, die seinerzeit Kaiser Rudolf zum

Einschreiten gegen die jüdische Auswanderung veranlaßt hatten: be¬

rührte doch die Vernichtung der Kammerknechte und ihres Besitzes

unmittelbar die Interessen des kaiserlichen Eigentümers.
Wie fest um jene Zeit die Auffassung, daß die Juden nichts als

kaiserliches Privateigentum seien, eingewurzelt war, ist deutlich aus

dem naiven Bericht des deutschen Dichterchronisten Ottokar von

Horneck über die Ursachen der im Jahre i3o6 erfolgten Verbannung

der Juden aus Frankreich zu ersehen. Albrecht I. soll nämlich von

1 ) Anläßlich der von Rindfleisch angezettelten Judengemetzel, über die sich

in den deutschen Chroniken nur kurze Notizen erhalten haben (gesammelt in den

„Fontes rerum germanicarum“ von Böhmer), sind einige Elegien entstanden, un¬

ter denen besonders das Klagelied des Moses ha’Kohen Hervorhebung verdient
(s. unten, § 26).

I76


	-

